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Nr . 4 Donnerstag den 9 , Januar 1919.
Bestrebungen zur Neubildung von

Bundesstaaten.
Bundesrepublik Grotz-Hessen.

Zur Besprechung eines Vorschlages von Professor
Sommer  zur Schaffung eines Staates Groß-Heffen hat.
ten sich am 8. Januar in Gießen  über hundert Teilneh.
nxer auS dem bisherigen Grotzherzvgtum, aus Hessen-Nassau
und dem Kreis Wetzlar hier eingefunden. Es wurden fol¬
gende Entschließungen gefaßt:

1. Unter Wahrung der Einheit 'des Deutschen Reiches ist
der freiwillige Zusammenschlußvo« Hessen - Darm st adt
mit Hessen - Nassau  einschließlich von Waldeck  und
des Kreises Wetzlar  zu einem freien Staat Groß-Hessen
vom ethnologischen und wirtschaftlichenStandpunkt bei dem
Wiederaufbau des Reiches notwendig. Es wird dadurch
ein lebenskräftiger, mitteldeutscher Staat , der das Gebiet
nördlich und südlich des Maines sowie östlich und westlich
de» Rheines verbindet, entstehen.

8. Die Wahl der Zentrale des Staates Groß-Hesseu muß
wach demokratischen Grundsätzen der Entscheidung der fte-
teiliaten^Volkskresie anheimgesüellt bleiben und soll nicht
einem Beschluß der Berliner Regierung unterliegen, da es
sich eventuell um eine innere Angelegenheit des im ah¬
men des Deutschen Reiches selbständigen Staates Groß-
Hessen unter eventueller Billigung der Nationalveriaiiim-
lung handelt. tEs wird beabsichtigt, Frankfurt zur
Hauptstadt öeö angestrebten Freistaates zu machen. Schrift!.)

8. Die Versammlung beschließt die Errichtung einer
Ortsgruppe Gießen des hessischen Volksbundes zur weite¬
ren Behandlung der unter 1 bis 2 gefaßten. Beschlüsse.

Grotz-Thüringeu.
Eine Versammlungaller thüringischen Handels-, Hand¬

werks- und Landwirtschaftskammern sowie des Verbandes
thüringischer Industrieller in Erfurt  sprach sich für dte
Schaffung einer Bundesrepublik Groß-Thüringen mit der
Hauptstadt Erfurt ans.

vereitelter Anschlag auf den Baiser.
^ Haag,  7 . Jan . (T.-U.-Tel.)
Das „Handelsblad" meldet aus Amerongen:  Am

SamStag abend erschienen an der Pforte des Schlosses
Amerongen zwei gepanzerte Automobile mit zwölf Fn-
fassen, die den Kaiser zu sprechen wünschten. >var
10 Uhr abends und die Wache, der die Sache sehr v- ' ig
vorkam, verständigte die Polizei , die mit Revolve> u-
rückte. Die Automobile wurden umringt und n ,t.
und es fanden sich in ihnen Gewehre vor. Die n
wurden in Amerongen verhört . Ueber das Erge ?r
Untersuchungist nichts bekannt. Das Automobil f. as
der Richtung von Rhenen und fuhr nach der gleiche' ch-
tung zurück. Der Mitarbeiter des „Handelsblad" •, . .. rt
dazu. daß die Insassen behauptet hätten, sie seien geschickt
worden, um den Kaiser zu sprechen.

Aus der 5owjetrepub!ik.
D«r Anarchist Kürst Krapotftin ermordet.

Tp. Stockholm.  6 . Jan.
Mnem Telegramm aus Bergen zufolge soll Fürst

ärrapotkiu, einer der bekanntesten russischen Anarchisten,
Die Bolschewisten leugnen entschieden, die

Anstifter dieses Mordes gewesen zu sein. Fürst Krap" km
V™r ^kptember durch die Rote Garde verhaftet wor-

ll *ü, Qr  angeklagt , an der englischen Verschwörung
^ Epwjetreqierung beteiligt gewesen zu sein und

m etn Petersburger Gefängnis gebracht.
Bestätigung des Todes von Brusstlow.

. . ^ t' löuug von dem gewaltsamen Tode des rnssi-
, Enera.s Vrussilow, die wir im September vorigen

«?*>. « EreitK veröffentlichten, wird nunmehr bestätigt.
„P«tlt Parisien^ läßt sich folgendes berichten:

q. . x. Rp. Stockholm.  6 . Jan.
^ Information aus russischer Quelle bestätigt die

*»«»« * 1,0,1,* em  Dode des Generals Brusstlow. der tu
oor e n?rJ^ c'öe von Wochen hingerichtet worden

er war WÖr ÖU ® er  Sowjets , deren Gefangener

Ĥ axim Gorkis Anschluß an den Bolschewismus.
Marin, rau « 1p . Z ürich , 6. Jan.

Petersburg gewählt worben . * ^  ® D“ ieW

Wft für dar Baltikum.

m  feSKrÄö .'“

Englischer Verzicht auf Gibraltar?
JüSSf SÄS*

«°nes noch Paris das marottanfscke Prob -m

Die Spartakurrevolntion.
Nachträge aus Berlin.

Das Haupttelegraphenamt  ist am Montag
gegen 3 Uhr nachmittags von Anhängern des Spartakus-
Bundes besetzt worben.

Die Beamten des Berliner Polizeiprästvruins
haben, abgesehen von den Sicherheitsmannschaften, Diens¬
tag vormittag wegen Lebensgefahr das Gebäude verlassen.
Im Gebäude verblieb nur der Polizeipräsident Eichhorn
mit seinen Sicherheitsmannschaften.

Außer in den großen Banken, Bersichcrungsunter-
nehmungen und verschiedenen Kriegsgesellschaften wurde
am Montag auch im Kr i m i n a l g cr scht zu Moabit der
Betrieb eingestellt. Nach Ansprachen von Staatsanwälten,
Referendaren. Gerichtssekretären und Kanzleibeamten
wurde beschlossen, zu Gunsten der Regierung Ebert an der
Demonstration auf der Straße teilzunehmen.

Staatssekretär Graf Rantzau  hat dem Rate der
Volksbeauftragten mitgeteilt, daß er unter den gegen¬
wärtigen Zuständen der Unsicherheit vorläufig die Ar¬
beiten des Auswärtigen Amtes suspen¬
dieren läßt.  VE wieder Ruhe und Ordnung im Berlin
hergestellt ist.

Der Börsenvorstand trat am Dienstag abermals zu¬
sammen und wiederholte seinen Beschluß, die Börse
vorläufig geschlossen  zu halten. Auch die Ban¬
ken  schlossen mittags ihre Büros wie am Montag : die
Kassen der Banken hatten e? bereits um 11 Uhr getan.

In Spandau.
Anhänger der Spartakus -Gruppe haben am Dienstag

die Spanöauer Waffen- und Munitionsdepots gestürmt
und verteilen die Waffen an ihre Anhänger.

Das Span bau er Rathaus,  das sich schon seit
Montag zeitweise in den Händen der Spartakusgruppe
befand, wurde am Dienstag von Spartakisten vollständig
besetzt. Der bisherige Arbeiterrat wurde abgesetzt, einzelne
Mitglieder verhaftet. Nachmittags 4 Uhr bückten Span¬
dauer Pioniere und einige Gardetrnppen mit Maschinen¬
gewehren und Geschützen an und umstellten das Rathaus.
Es kam zu einer Schießerei,  wobei es zwei Tote
gab. Schließlich räumten die Spartakisten bas Rathaus
und Verhandlungen wurden eingeleiiet, die am DienStau
fortgesetzt weiden sollten.

Wie die „Freiheit mitteilt , hat die Regierung Montag
abend den Berliner Stadtkommandanten Fischer
von seinem Posten enthoben  und an seiner Stelle ben
Oberleutnant Vanpel  eingesetzt.

Spartakus km Reich.
Düiscldorf.  In Mülheim und Oberhausen

haben die Spanakusanhänger die öffentlichen Gewalten an
Sch gerissen. Tk wurde die Herrschaft des Proletariats
»ach russischem Vorgang proklamiert.

Mannheim.  Am Samstag mittag zogen die Arbeits¬
losen von Mannheim unter Führung von Spartakisten
vor bas Rathaus , drangen in das Sitzungszimmer des
Fürsorgeausschussesein und sprengten die Sitzung . Der
Siadtrat war gezwungen, sämtliche Forderungen der Ar-
beitslo'eu und zwar täglich 10 Mark Unterstützung für den
Haushaltungsvorstand und 1 Mark für jedes Kind zu be¬
willigen. Am Sonntag abend versuchten Spartakusleute
abermals, den Mannheimer „General - Anzeiger"
zu stü rmen.  Sie drangen von hinten herein, um in den
Maschinensaal zu gelangen und die Maschinen zu zerstören.
Sie wurden aber durch die herbeigerufene Volkswehr, die
mit Maschinengewehrenerschien, nach einiger Zeit wieder
vertrieben. Die Spartnknsleute versuchten auch, die Wäh¬
ler am Sonntag durch Flugblätter irre zu machen, indem
Ne darin erklärten, die Wahlen fänden überhaupt nicht statt.sJBtf# ÄÄÄ -Ä, 1

Frauenkirche tzerabgeworfenwurden, btt zum Prom,naben¬
platz. wo sich vor dem Miuitzertum beS Aeußrrn au» « n-
laß eines DemonftrattonSzuges der Kriegsverstümmelten
eine große Menschenmenge angesammelt hatte. Die Flug¬
blätter erregten de« Zorn de« Publikum» »ud »t,e größere

•*<151  von Zivilpersonen und Soldaten rottete sich zusam-
men und drang in die Franenktrch«  et «. Al» sich
e», Teil der Besucher de» Gottesdienstesden Etndringen-
n: entgegenstellte und sie von wetteren Uebergriffen ab-

ualten wollte, kam eS i « der Kirche , n Tütlichkei-
ic  rt, wobei einige Kirchenbesucher mißhandelt wurden.
V\ 8 Dompfarramt gibt bekannt, daß eS »u einer solchen
-l l der Flugblattverteilungkeine Erlaubnis erteilt habe.

S'chw« rin.  In der Nacht zum Dienstag versuchten
l-Ier die Unabhängigen mit Hilfe von Berliner Matrose»
rr'° ? 1*ierung ,u stürzen.  Die Matrosen er¬
warten die Regierung für abgeseht und warfen dem Gol-
a.enrat vor, daß er bestochen sei. Ferner verhafteten ste

Vorstandsmitglieder der früheren BaterlandSpartei.
r le Garnison nahm bann di« Matrosen fest: die rote« Fah-
ncn  Wurden öffentlich verbrannt.

D7., Hamburg,  Die für gestern angesetzte Wahlver-
'jmmlung aller Goldatenräte auS Hamburg, Altona und
llmgegend»weck» Einigung unter den drei foztalistifchen
Richtungen verlief in höchster Erregung. Zu einer Be-
•mlußfassung kam eS infolgedessen nicht. Nach mehrstündi¬
ger. heftigster gegenseitiger Anfeindung gingen die « er-
«ammelten ohne Ergebnis auseinander. Eine neue Ber-
'gmmlnng soll da» Thema noch einmal behanbttn.
•o Der Tilsiter . « kanneinen Zeituna " tyt am
?•, ' - in  Schreiben dieS Borsstzendenb«S borttgen
rbeiterrat « und he»  fMmvnnn * bc(t * oT'liin*e« r<H« nir.

_ 19. Jahrgang.
ein «euamtei oes Niavtes gegien

^albemokratic habe in der. Tilsiter Bevökkerung
hervovgerufien, und öle Arbeiter HÜtteW er-

Tilfkter „Allgemeine Zeitung"
ME waae, devarlige Lügenartikel zu brtnaen , S«nn

'Esen ste in der Druckerei alle Maschinen entzwei. Der
n rverter und Solda ten rat werde zur Beruhigung der Ar-
.'eiterschi- r ctne Nichtigstellung bringen: werde die Rebak-
non sie « icht an derseMn Stell« bringen, an der her Ar
ukel stand, so werde - er Arbeiter, und Soldnt-enrat bi -.
cedEeure entfernen und ste durch solche des A.- und S .--cates ersehen lasse«.

BZ. Waldenburg (Schlesien ). Hunderte von Berg-
irbeit -rn sind gestern morgen in bas „Neue Tageblatt " in
Oldenburg gewaltsam eingedrungen. Sie behelligten die
'chriftleiter und das technische Personal durch Tätli -chketten

•mb verlangten die sofortige Stillegung des Drnckereibe-
' 'uebes, Einstellung des Erscheinens der Zeitung «nb Ent¬
fernung des HauptschriftleiterS. Sie drohten mit einem
allgemeinen AuSstan» der Arbeiter des Walbenburger Re¬
viers . falls ihre Forderungen nicht erfüllt würden.

Eine Rechtsertigungrschrift Ludendorffs.
Wie die „Leipziger Neuesten Nachrichten" erfahren, ist

er ehemalige Generalquartiermeister, General Ludenbvrff,
der seine Erholungsreise nach Schweben mit Zustimmung
der Regierung unternommen hatte, jetzt zurückgekehrt. Er
sst aegenwärt g mit der Abfassung einer Rechtfertigungs

Lokales und Provinzielles.
* Die B ahnvrrbindung mit Mainz  ist nunmehr

wieder eröffnet.
* Die Polizeistunde für Wiesbaden  ist seit

heule auf 10 Uhr abends für die Lokale und 1C%Uhr für
Die Bürgerschaft festgesetzt._

Bekanntmachungen.
LebenSmittel-Berteilung

a) VerteilungZware:
250 Gramm Marmelade zum Preise von1.— pro Pfund
200 Gramm Graupen „ „ „ —.44 pro Pfund

auf Folge4 der Lebensmittelkarte zum Preise von
zusammen 86 Pfg. pro Karte.

Fleisch und Wurst nach näherer Bekanntmachung.
b) Verteilungszeit: \

für alle Waren in den Kandengeschäften an die Haus¬
haltungen mit den Anfangsbuchstaben:

N bis 'S  am Donnerstag dsr. Woche
A bis F am Freitag „ „
G bis M am Samstag „ „

für Fleisch und Wurst an die Haushaltungen mit den
Brotkarten Nr. am Samstag von bis Uhr.

1— 400 8— S
401— 800 9—10
801—1200 10—11 ’L

1201—1500 11- 12 77
1501—Schluß 12— 1 #

d) Mitteilungen:
• Di» Versorgung der Zugänge erfolgt für diese Vertei¬
lung im Geschüft Nr. 13 (Ludw. Rock, Langgaffe1) je-
doch nur für solche Kactenfolgen der Lebensmitteltkarten in
denen ausdrücklich„Zug tng" vermerkt ist und die gÄche
Anzahl Fcttkarten. Die übrigen Karten gelten nur l» den
Geschäften derer Nummer die Karre in der linken oberen

Ecke trägt. Die besondere Zuierlung der Krankenlebecrö-
mittel erfolgt nur in der Vcrteilungsstelle Lehmann, Wies¬
badenerstraße4. Der angegebene Zeiipunkt der Verteilung
ist genau einzuhalien. Verkäufer, welche Kunden außerhalb
d.r Reihenfolge bedienen, wird der Verkauf auf mindestens
4 Wochen entzogen. Versorgungsberechtigie können vom
Bezug drr Waren ausgeschlossen werden. Tüten, Gtruvickel-
papier oder Teller find mitzubringen, besonders auch
Wechselgeld. In den Fleischerläden sind alle Brotkarten
vorzulegen. — Selbstversorger von Fleilch fHausschlacht-
ungen), Haferflocken(Mahlkartenbesitzer) und Fett (Land-
wirte, Milchhändler und Ziegenhairer) sind vom Bezug von
Fleisch, Lebensmittel und Fett ausgejchtoffen und haben so¬
weit dies nicht geschehen ist, die entspcechendenKarten so¬
fort zurückzugeben. Unberechtigte Benutzung wird st afrecht-
lich verfolgt.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Anträge
aus Erteilung der Genehmigung zur Reise nach außerhalb
des Landkreis und Stadtkreis Wiesbaden belegenen Orten
genau auszufertigen(Name der Arbeitsfi ma ist auch genau
anzugeben) und alsdann auf dem Bürgermeisteramt Zimmer
8 abzugebm sind.

Formulare hierfür siud auf dem Bürgermeisteramt käuf«
lich zu haben.



Anträge um Zuwendung von Erwerbslosenfürsorge wer¬
den nur vorm, von S— 10 Uhr auf dem Bürgermeisteramt
(Zimmer 8) entgegengenommen. Während dieser Zeit wer-
den auch diesbezügliche Auskünfte erteilt.

Bierstadt , den 9. Jan . 1919.
_ Der Bürgermeister : Hofmann.

Alle Personen über 12 Jahre die sich nach dem 1. Aug.
1914 im Armeegebiet niedergelassen haben, werden hiermit
aufgefordert sich

am Mittwoch, den 6. ds. Mts nachm. 2 Uhr
unter Vorlage ihrer -L-gitimationspapiere und aller Urkun-
den sowie ihrem Personalausweis auf dem hies. Bürger¬
meisteramt Zimmer 8 zu melden.

Bis spät, zum 8. ds . Mts ., sind sämtliche in dem Ge¬
meindebezirk Bierstadt vorhandenen Pferde, welche von der
deutschen Armee gekauft bezw. eingehandelt oder bei den
Landwirten als Krüppelpferde zurückgelassen sind sowie auch
solche welche sich ohne bestimmten Grund im Besitze der
Landwirte befinden, auf dem Bürgermeisteramt anzumelden.

Verheimlichung derartiger Pferde sowie unrichtige oder
unvollständige Angaben werden strenge bestraft.

Bierstadt » den 7. Jan . 1919.
Der Bürgermeister : H o f m a n n.

Die beiden letzten Bekanntmachungen gingen i ns am
9. Jan , morgens zu?_ _ Schriftltg

Der Bedarf von Saatgut an Gerste, Hafer , Sommer-
Weizen, Wicken, Feld - und Gartenerbsen , Felo - und Garten¬
bohnen, Mais , Frühkartoffeln Zwiebeln und Koblsamen ist
bis zum 15. Januar 1919 auf, der Bürgermeisterei hier-
selbst anzumellen . t m , „

Die bestellt werdenden Mengen müssen von den Bestellern
abgenommen werden.

Bierstadt , den 7. Januar 1919.
Der Bürgermeister : Hofmann.

Danksagung.

Für die >ielen Beweise , herzlicher Teil-

nähme , bei dem Heimgange unserer teuren,

uuvergeßlichen Entschlafenen , sowie für die

vielen Kranz , und Blumenspenden sagen

innigsten Dank v

Heinrich Schuhmacher und Kinder.
0

Bierstadt , den 9. Januar 1919.

Elektrisches Installationsmaterial
— Osramlampen —

Wiesbaden , Luisenstrasse 44
neben Residenztheater-Flack,

W

Rote Rosen.

Ml

Vom 1. Januar 1919 ab ftbe ich ärzt¬
liche Praxis (auch Kassenpraxis ) nach
Bierstadt ans. Sprechzeit : 8%—9%täglich;
4—5 ausser Donnerstag und Sonntag.

Sanit’ätsrat Dr. Mügge
Tel. 3162. Bierstadterstr . 60.

* Die Genehmigung  für alle Versammlungen wer¬
den heule Mittag vom Kom. Arm« ob. K. gegeben.

* Auf eine Anfrage unsererseits  bezüglich der
Verlängerung der Polizeistunde für Bierstadt im Verhältnis
zu Wiesbaden Stadt werden wir in nächster Nummer die¬
ser Zeitung berichten.

Zahnarzt
Ernst Cramer

hat seine Praxis wieder aufgenommen

Wiesbaden, Rheinsfrasse 33, I.
Sprechstunden 9—1, Sonntags 11—12._

Prima Pferdefleisch
von frischgeschlachteten Ia Bauernpferden

täglich frisch zu haben

ßierstadt , Jgstadferstr. 5.
II NI t OUWWMM

Kleider oed Schofle
auch reparaturbedürft, kaust höchstzahl.
Ludwig, Wiesbaden, Mauritiusstr.6.

Meine kräftiger»

(Uand -Kaffeemühkn
mahlen fast alles.

Ph. Krämer, Wiesbaden , Langgasse 26.

Kaufmännische
Privatschule

Walter Paul
Wiesbaden

24 Kirchgasse 24 , II.

Reklame
bringt

Gewinn!
Aelterer Herr.

sucht auf Bierst . Höhe
möbl . Zimmer mit Kaffee
Nä ' eretz Bierst . Zeitung

Monatsfrau
für 1—2 St . tägl . gesucht.

Wartestraße 9, 1. Et.
- Waschtöpse -

wenig gebraucht zu
verkaufen.

Bierstadter Höhe 59.

Parterre Wohnung
Vordergasse I , in welcher <
feit über 30 Jahren ein *
Friseur - Geschäft betrieben
wurde , ist anderweit zu
_ vermieten. _

Dachwohnung^
Zimmer , Küche und Keller
sofort oder später zu ver¬
mieten . Erbenheimerstr . 12.

Institut Lindes
heilt jedes Haarleide « und stellt auch den schlimmsten Haar-
ansfall nach Methode des weltberühmten.Prof . Hentschel,
Wien , unier Garantie sofort ein.

Absolut streng wissenschaftl. med . eingerichtet auch zur Schön¬
heitspflege mit den neuesten Apparaten. — Bestrahlung mit
künstl. Höhensonne. Alleinvertr. dieser Methode für « tesbaden.
Dankschreiben vorhanden .-

Erstklassige Haar - und Schönheitspflege.

Institut Lindes , Wiesbaden
Rheiustrahe 415 , a. d. Ringkirche.

Roman von H. Courths -Matztcr
(Nachdruck -« rbcren .j )

' " „Menschenkenner bin ich sozusagen >on Schart.
Berlinde . Ich bin nämlich ein Sonntagskind nnü sehe
den Menschen bis ins Herz " , scherzte er.

JD — und hörst am Ende gar das Gras wachsen?"
sagte sie scherzend.

; !. j Gr lachte wieder , ohne ihren Scherz übel zu nehmen.
„Das mutz ich nächstens mal auMrobieren . Du

j bringst mich da aus eine gute Idee . Denke mal , wie
gut ich mir dabei an drenstfreien Tagen die Zeit

3$ ifhrethett lönnte ^
4,Nun , ich wünsche viel Vergnügen zu diesem

neuesten Sport . Anstrengend ist er keinesfalls ."
„Tanke . Das glaube ich auch nicht . Aber nun will

ich dich nicht länger stören . Ich wollte dich nur schnell
\ begrüßen. Auf Wiedersehen also! Rainer sagte mir,
'datz wir nachher zusammen zu Waldows fahren ."

„So ist es . Bitte sage Rainer , er soll mich rufen
lassen , wenn es Zeit ist aufzubrechen ."

„Gern . Auf Wiedersehen also !"
Als er gleich darauf bei seinem Bruder eintrat,

sagte er lächelnd : „Du , Rainer , Gerlinde mutzte eigent¬
lich die schöne Melusine heißen ."

»Marum , Henning ?"
^Hm. Ich habe so das Gefühl , als riesele permanent

kavr » Wasser um sie her und kühle die Temperatur
rrhebllch ob . | ’.i

Graf Rainer schüttelte den Kopf.
' Jbaa  verstehe ich nicht. Dies Gefühl habe ich

nlc9Krl0.*
„Nicht? Und du bist ganz sicher, daß sie nicht in

Vollmondnächte k als Nixe im Fluß hinter dem Ram-
derger Schl oh he- mschwimmt?"JBo? tot. t sie sich dir in einem

t  vielleichtander » Lichte. In mir sieht sie vielleicht ein
»«fertige » Bewchh» das reichlich mit kaltem Wafler
begaste» werden muh . Ich soll dir übrigens sagen,
o» joOB sie rufen lasse» , wen « wir aufbrechen ."

JvitU ,all gesHehrn. Aber nun komm mein lieber

Junge , setze dich zu mir . Willst du einen Imbiß ?"
„Danke , nein . Ich warte bis zum Souper ."
„Das letztere akzeptiere ich, Rainer . So — nun

ist« gemütlich . Herrgott — wenn du wüßtest , wie ich
mich nach so einer Stunde mit dir gesehnt habe , Her-
zeaSdruder.

„Eine Ewigkeit haben wir uns nicht gesehen, Rai¬
ner, " sagte Graf Henning.

Leider . DaS dürfte zwischen uns gar nicht mög-
llch sein."

„Auf Wiedersehen !"
Er lmtzte ihr artig die Hand , verneigte sich und

ging.
„Unsinn , Henning . Du kannst mir glauben , daß

sie eür sehr warmblütiger , liebenswerter Mensch ist."
.Hast recht ! Aber es gibt Zustände ! , Hm ! Und

— ganz schnurrig ! Wenn ich nur mit deiner Braut
gleich auf einen gemütlichen Standpunkt komme. Denn
siehst du , Rainer — bisher stand nie ein Mensch
zwischen uns . Josta wird das nun tun . Da bleibt
mir doch gar nichts anderes übrig , als euch beide mir
brüderlicher Liebe zu umfangen . Ich gehe jedenfalls
heute mit dem festen Vorsatz ins Minrsterhotel , mich
Knall und Fall und blindlings in deine Braut zu
verlieben . Denn sonst stehe ich abseits und gräme
mich zuschanden ."

Graf Rainer faßte des Bruders Hand.
„Da bin ich gar nicht bange , Henning . Du und

Josta , ihr müßt zusammenstimmen ." . _ , .
„Na , weißt du , so vor Jahren war sie doch ein

recht ruppiger kleiner Backfisch, dem ich durchaus nicht
imponieren konnte . Nur ihr Lachen klingt mir noch
warm und angenehm in den Ohren . Und wenn Men¬
schen so warm und herzlich lachen können, dann haben
sie bei mir schon einen Stein im Brett ."

,Hhr werdet einander schon gefallen , da bin ich
sicher. Du wirst sie bald lieb gewinnen , wie eine
Schwester." . . . . . ..

„Das will ich hoffen . Ich bin ja so froh und bin
Josta im Grunde so viel Dank schuldig, weil sie mich von
einerfürchterlichen Angst befreit hat ."

. „Von welcher Ängste
£ 1 „Soll ich beichten, Rainer ?"

Ich hoffe, nun , da du mich so neugierig ge¬
macht hast." ^ _

„Also höre . Ich war von der bleichen Angst,
beseelt, ou könntest auf den Gedanken kommen. Ger-
linde zu deiner Frau zu machen." ^ \

Graf Rainer sah ihn erstaunt an . _ _ i
„Gerlinde ? — Wie kommst du aüf diese Idee ?"
„Ja , wie kommt man ausi so was ! Es hätte

doch sein können . Und siehst du , das wäre mir direkt
quälend gewesen . Deshalb habe ich schon immer pro¬
biert , ob ich es aushalten kann , dich weniger oft
zu sehen als früher . Denn Gerlinde und ich das
gibt nun mal einen Mißklang ."

Graf Rainer schüttelte lächelnd den Kopf.
„Du bist ein Tor , Henning ! Da brauchst du keine

Angst zu haben . Gerlinde und ich? Nein , so sehr
ich sie schätze, ja bewundere , aber als Frau könnte ich
sie mir nicht denken. Ueberhaupt — ich möchte mir
keine Frau zu eigen machen, die vorher schon einem
andern gehörte . Da bin ich ein eigener Mensch.
Was ich in meine Arme nehme , muß unberührt sein." :

Während Graf Rainer das sagte , war ein tiefes
Glücksgefühl in isim, daß Jostas Herz noch keinem an.
dern Manne gehört hatte . \

Henning zuckte die Achseln.
„Wenn nun die Frauen auch so dachten. Wenn

sie nun auch verlangten , daß sie die Ersten in unseren
Herzen wären ! Wir haben doch in der Regel alle
schon unsere mehr oder weniger ernsten Liaisons hin¬
ter uns , ehe wir ans Heiraten denken."

Rainer sah nachdenklich aus.
„Ich gebe zu , daß du recht hast , Henning . Wir

durften eigentlich nicht mehr verlangen , als wir geben
können. Aber trotzdem ich das einsehe , wäre es
mir ganz unmöglich , um eine Witwe zu freien ."

Henning lachte sorglos.
„Nun , da habe ich mich also umsonst geang-

stigt . Wie hat Gerlinde eigentlich die Nachricht von
deiner Verlobung ausgenommen ? Sie muß doch nun
ins Witwenhaus übersiedeln ." , ,

„Ja , das muß sie. Und sie hat mit bewunderns¬
werter Ruhe sich darein gefügt ."

(Fortsetzung folgt .) \
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